






In Deutschland sind über 40.000 Kinder und Jugendliche 
so schwer erkrankt, dass sie das Erwachsenenalter nicht 
erreichen werden.
Der Mannheimer Verein Kinderhospiz Sterntaler e. V. 
unterstützt diese lebensverkürzend erkrankten Kinder, 
Jugendlichen und junge Erwachsenen sowie deren Fa-
milien und begleitet sie auf ihrem schweren Weg.
Die jungen Gäste werden gemeinsam mit ihren Eltern 
und Geschwistern liebevoll aufgenommen und von einem 
interdisziplinären Team aus Medizinern, qualifi zierten 
Pfl egekräften und Pädagogen gepfl egt und betreut.
Ein Kinderhospiz ist nicht vergleichbar mit einem Erwach-
senenhospiz.
Die pädiatrische Palliativversorgung beginnt bei der 
Diagnosestellung und kann sich über Wochen, Monate 
und auch Jahre fortsetzen. Die Begleitung der erkrank-
ten Kinder und ihrer Familien erfolgt über den gesamten 
Krankheitsverlauf.
Zur ambulanten pfl egerischen wie auch ehrenamtlichen 
Begleitung möchten die Sterntaler mit dem 2009 fertig-
gestellten stationären Kinderhospiz den betroffenen 
Familien eine zusätzliche Möglichkeit der Unterstützung 
bieten. Die ehemalige Mühle in Dudenhofen ist eine 
„kleine Oase im Grünen“, ein Ort der Ruhe und der Kraft, 

den die Familien mit ihren kranken Kindern immer wieder 
aufsuchen können, um für den oft jahrelangen Weg der 
Pfl ege und Begleitung gestärkt zu sein.
Eine wichtige Kernaufgabe ist auch die sensibel und 
individuell erbrachte Sterbe- und Trauerbegleitung für die 
gesamte Familie und dafür zu sorgen, dass jeder Tag und 
jede Stunde besonders intensiv „erlebt“ werden kann.
Für seine wichtige Arbeit wurde das Kinderhospiz Stern-
taler 2011 offi ziell mit dem Kinderschutzpreis RLP und 
2013 mit dem Hans-Rosenthal-Ehrenpreis ausgezeich-
net. Es ist das bislang einzige stationäre Kinderhospiz in 
Rheinland-Pfalz und der Metropolregion Rhein-Neckar.
Weitere ausführliche Informationen erhalten Sie unter:
Kinderhospiz Sterntaler e. V.
Verwaltung in A 3.2, 68159 Mannheim,
Tel.: 06 21 / 17 82 23.30, Fax: 06 21 / 17 82 23.38
info@kinderhospiz-sterntaler.de
www.kinderhospiz-sterntaler.de oder auf Facebook unter 
www.facebook.com/Kinderhospiz.Sterntaler
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aber dass dies einmal ein solch umfangreiches, großes 
und bedeutsames Projekt werden würde, war damals 
noch nicht absehbar.
Über „Ziel und Zweck des Vereins“ waren sich alle einig:
(1) Ziel und Zweck des Vereins ist die Förderung der 
öffentlichen Gesundheitspfl ege und die Unterstützung 
schwerstkranker Kinder und ihrer Familien, ohne Anse-
hen von deren Person und Religion.
(2) Zweck des Vereins ist es ferner:
a)  die Tätigkeit des gemeinnützigen Vereins „Kinder-

hospiz Sterntaler e.V.“ insbesondere durch Einwerben 
von Spenden und Fördermitteln zu unterstützen.

b)  Unterstützung bei dem Aufbau und Betrieb des „Kinder-
hospiz Sterntaler“, dessen Aufgabe es ist, schwerst-
kranke Kinder zu pfl egen.

c)  das Kinderhospiz fachlich zu beraten.
d)  die Öffentlichkeitsarbeit des Kinderhospizes zu unter-

stützen.
e)  mit anderen Institutionen der Kinderkrankenpfl ege und 

Krankenpfl ege zusammenzuarbeiten und deren Zu-
sammenarbeit mit dem Kinderhospiz zu koordinieren.

f)  Vermittlung der Vereinsziele durch Förderung von 
Kunst und Kultur.

g)  durch den Verlust eines Elternteils oder Geschwister-
kindes betroffene Kinder und Jugendliche – vor allem 
durch psychosoziale Begleitung – zu unterstützen.

Viele der damaligen Gründungsmitglieder sind auch 
heute noch dabei und können mit Stolz zurückblicken 
auf jenen Tag, der so bedeutsam werden sollte für viele 
Sterntaler-Kinder/Jugendliche und deren Familien.
Auf diesem Weg mussten viele Hürden genommen 
und Hindernisse überwunden werden. 2004 startete der 
Verein mit dem ambulanten Kinderkranken- und Intensiv-
pfl egedienst, der die Familien zunächst zuhause versorg-
te und begleitete, bis dann 2009, nach umfangreichen 
Baumaßnahmen, das stationäre Kinderhospiz in Duden-
hofen bei Speyer in Betrieb genommen werden konnte.
2015 verstarb Gründerin Ursula Demmer leider viel zu 
früh. Die Einweihung des stationären Kinderhospiz-
Pfl ege-Neubaus der Sterntaler in Dudenhofen war ihr 
letzter öffentlicher Auftritt. Es lag ihr und den Sterntalern 
am Herzen, dass sie diesen wichtigen Abschnitt ihres 
Lebenswerkes noch erleben konnte.
Danach setzte sich der so auch heute noch aktive 
Vorstand (siehe Foto links) zusammen. Sie übernahmen 
diese Verantwortung und haben die Einrichtung Kinder-
hospiz Sterntaler seither immer weiter um- und ausge-
baut.

„Es war ein magischer 
Moment und wir

wussten ganz genau,
was zu tun sei.“

Gisela Strobel, Gründungsmitglied

20 Jahre Förderverein Kinderhospiz Sterntaler e.V.

Dankbar und bewegt blicken die Sterntaler auf die 
Anfänge und die Geschichte des Vereins, mit dem alles 
begann, was heute über die Grenzen von Deutschland 
hinaus von vielen Einrichtungen als Vorbild genommen 
und oft zu Rate gezogen wird.
Seine 1.298 Mitglieder im Alter zwischen 22 und 92 
Jahren feiern 2022 das 20-jährige Jubiläum des Förder-
vereins Kinderhospiz Sterntaler e.V..

Wie kam es zu dieser Gründung am 08.06. des Jahres 
2002? Ursula Demmer und ein zunächst kleiner Kreis 
von 6 Menschen trafen sich regelmäßig, um sich über die 
Geschehnisse und Probleme der Zeit auszutauschen und 
gemeinsam nach Wegen und Lösungen zu suchen, um 
gesellschaftlichen Missständen entgegenzuwirken und 
sich selbst gegenseitig zu inspirieren und Kraft zu geben.
Eines Tages kam Ursula Demmer von einem Klassen-
treffen ihrer ehemaligen Schulfreunde zurück und be-
richtete von einer Kameradin, die Intensivschwester war 
und darüber sprach, wie schwer es Eltern haben und 
wie alleine gelassen sie sind, wenn sie mit der tödlichen 
Diagnose ihres Kindes konfrontiert werden.
Ursula Demmer und der Kreis der Freunde war so betrof-
fen von diesen Schilderungen und der Dringlichkeit, dass 
hier geholfen werden musste, dass allen sofort klar war: 
Hier läge ein großes und wichtiges Ziel vor ihnen allen.
Ab diesem Moment wurden Nägel mit Köpfen gemacht. 
Der 08.06.2002 sollte zur Geburtsstunde des Förderver-
eins werden. Man war voller Tatendrang und Zuversicht, 

v.l.n.r: Andrea Himmelmann (Vereinskassiererin), Anke Rauh 
(Schriftführerin), Anthony Foskett (Vorsitzender), Sabine Ank 
(1. Stellvertreterin) und Anja Hermann (2. Stellvertreterin)

Mitglied werden? 
Durch Ihre Mitgliedschaft stärken Sie den Verein 

und somit auch die Möglichkeiten der Hilfe für 
die Kinder & Jugendlichen und deren Familien.

Für mehr Infos wenden Sie sich an unsere 
Mitarbeiter und schauen auf der Homepage 

www.kinderhospiz-sterntaler.de nach.



Trauerbegleitung im Kinderhospiz Sterntaler

Trauerbegleitung ist ein fester Bestandteil des Kinderhos-
piz Sterntaler und nimmt dort einen großen Raum ein.
Die Trauerbegleitung für Kinder, Jugendliche und ihre 
Familien beginnt bereits mit der Diagnosestellung einer 
lebensverkürzenden Erkrankung.
Oft begleiten wir unsere Familien über viele Jahre – so-
wohl Zuhause, als auch im stationären Kinderhospiz.
Nicht nur in der letzten Lebensphase, sondern auch da-
rüber hinaus, unterstützen wir den Trauerprozess alters-
entsprechend, wertschätzend und verständnisvoll.
In geschützter Atmosphäre nehmen wir uns Zeit und 
Raum, um in Gesprächen und kreativen Angeboten auf 
die individuellen Bedürfnisse einzugehen.

Bakterien.
Mit jedem Atemzug werden hohe Anteile von Mikroele-
menten (Kalzium, Magnesium, Natrium) aufgenommen, 
die antibakteriell, antiallergisch und entzündungshem-
mend wirken. Mit jedem Atemzug werden Abwehrkräfte 
gestärkt und eine Vielzahl von Erkrankungen gelindert.
Ein weiterer Meilenstein, den wir, dank der Unterstützung 
all unserer Freunde, Unterstützer, Spender, Mitglieder 
und so vieler Mitwirkenden erreichen durften.
Wir danken Euch allen im Namen unserer Sterntaler-Kin-
der und deren Familien.
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Die kleine Sterntaler-Salz-Oase

So dankbar, wie wir über die Fertigstellung unseres Thera-
piebeckens waren, sind wir nun dafür, dass wir nach 
langer Planungszeit die Inbetriebnahme unserer kleinen 
„Sterntaler-Salz-Oase“ verkünden dürfen.
Bronchitis auskurieren an der Nordsee, Hautprobleme 
beseitigen am Toten Meer oder inhalieren in den tiefen 
Höhlen natürlicher Steinsalzgrotten. Das sind nur einige 
von vielen wünschenswerten gesundheitlichen Aspek-
ten, die jedoch meist an den dafür erforderlichen langen 
Reisen und den Kosten scheitern und gerade für jene oft 
unerreichbar sind, die sie ganz besonders dringend be-
nötigten.
Umso glücklicher schätzen wir uns, unseren Sterntaler-
Kindern und deren Familien künftig mit der kleinen Salz-
Oase in unserem Haus diesen Zugang ermöglichen zu 
können.
Salzgrotten/Salzkammern sind Räume, deren Wände mit 
Salz verkleidet sind, die das Mikroklima einer natürlichen 
Salzhöhle schaffen.
Diese Luft ist reich an unschätzbaren Mineralien und 
Spurenelementen und frei von zivilisatorischen Belastun-
gen. Ihre bakteriologische Reinheit ist vergleichbar mit 
der Luft in OP-Sälen. Es gibt keine Pilze, Allergene oder 

Immer neue Ziele werden verfolgt und umgesetzt und 
tragen dazu bei, dass die Einrichtung auch im Ausland 
als erstrebenswerte Blaupause im Bereich Kinderhospiz-
arbeit gilt.
Die jüngsten Großprojekte, die der Förderverein 
2021/2022 unterstützt und gefördert hat sind das neue 
Elternhaus und das Therapiebecken im Pfl egehaus.
Die „Gründungs-Mütter“ und „Väter“ können stolz auf 
sich sowie ihre Nachfolger und alle ihre wundervollen Mit-
glieder des Vereins sein.
Ganz besonders gedenken die Sterntaler natürlich ihrer 
Gründerin und Gallionsfi gur Ursula Demmer, die für alle 
Zeiten unvergessen bleibt.

Ursula Demmer
Gründerin des Fördervereins „Kinderhospiz Sterntaler e.V.“
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Coronabedingt mussten leider die Gruppenangebote 
abgesagt werden.
Sobald wie möglich, möchten wir diese wieder ins Leben 
rufen. Die Einzelbetreuungen der betroffenen Familien 
bzw. Angehörigen hat zu jedem Zeitpunkt stattgefunden.
Wir freuen uns in der kommenden Zeit wieder mehr 
Unterstützung in Trauergruppen anbieten zu können.
Als Jahresabschluss der Einzelkinderbegleitungen 2021 
konnte das alljährliche „Novemberlicht“ auf unserem 
Gelände im Freien stattfi nden.
Zum Novemberlicht werden von uns immer Kinder und 
Jugendliche eingeladen, die einen lieben Menschen (Ge-
schwisterkind oder einen Elternteil) verloren haben.
2021 haben wir mit den Kindern kreativ „Seelenbretter“ 
gestaltet. Für das leibliche Wohl wurde natürlich auch 
gesorgt.

Unser Spendenkonto bei der GLS Gemeinschaftsbank eG:
IBAN: DE19 4306 0967 6026 3478 00

BIC: GENODEM1GLS

Kinderhospiz Sterntaler e. V.
Verwaltung in A 3.2, 68159 Mannheim,

Tel.: 06 21 / 17 82 23.30, Fax: 06 21 / 17 82 23.38
info@kinderhospiz-sterntaler.de
www.kinderhospiz-sterntaler.de 

www.facebook.com/Kinderhospiz.Sterntaler
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1952, nach dem Zweiten Welt-
krieg, wurde der „Sängerbund 
der Deutschen Polizei“ in 
Gelsenkirchen gegründet 
und im Jahre 2014 in den 
heutigen „Chorverband der 
Deutschen Polizei“ umbe-
nannt. Aktuell gehören ihm 
61 bundesweite Chöre sowie 
assoziierte Mitgliedschöre 
aus Kanada, Lettland und den 
Niederlanden an. Darunter 
reine Männer- und Frauen-
chöre wie auch gemischte 

Chöre mit Aktiven aus vielen Berufszweigen.
Ganz sicher war es gestern und ist es auch heute die 
Aufgabe der Polizei, an erster Stelle alles zu tun, was 
dem Sicherheitsbedürfnis der Bürger dient: Der Kriminali-
tät entgegenzuwirken, Rechtsbrecher festzunehmen und 
darum bemüht zu sein, dass im Straßenverkehr die Zahl 
der Opfer zurückgeht und auch sonst Schaden von den 
Bürgerinnen und Bürgern im Lande abzuwenden.
Daneben aber engagieren sich Polizeibedienstete ge-
meinsam mit interessierten Bürgerinnen und Bürgern in 
einem Bereich, den man von ihnen eigentlich gar nicht 
erwartet: Sie musizieren und singen in Polizeiorchestern 
und Polizeichören und tragen bei Konzerten und öffent-
lichen Auftritten zum kulturellen Leben unseres Landes 
bei. Darüber hinaus vermitteln sie bei zahlreichen Chor-
reisen im In- und Ausland ein sympathisches Bild unserer 
Polizei und wirken so als Botschafter unseres Gemein-
wesens.
Vereinszweck im Wandel
Alten Vereinssatzungen ist zu entnehmen, dass mit den 
ersten Chorgründungen die Absicht verfolgt wurde, rein 
berufsständische Chöre – wie auch in anderen Berufs-
gruppen damals üblich – für sangesfreudige Polizeibe-
dienstete ins Leben zu rufen. Die Chöre sollten nicht nur 
ein „Aushängeschild“ sein für diesen Berufsstand, son-
dern auch ein Angebot bereitstellen für das soziale Mit-
einander von der gemeinsamen Feier bis zur gegenseiti-
gen Fürsorge.
Manche Reise zum Beispiel, die der Chor als solcher or-
ganisieren konnte, wäre dem Sänger individuell gar nicht 
möglich gewesen. Dies ist heute nicht mehr so und so-
mit hat der heutige Chor diese spezielle Attraktivität nicht 
mehr. Geblieben ist, und dies in zunehmendem Maße, 
der Gesang als ein anspruchsvolles Gemeinschaftser-
lebnis, bei dem sowohl der eigene Anspruch an Leistung 
und Ausdauer, als auch das – durchaus beglückende – 
Erfolgserlebnis nach einem gelungenen Konzert eine 
wesentliche Rolle spielen.

Der Chorverband der Deutschen Polizei hat diese Interes-
senverschiebung erkannt und setzt bei der – zunehmend 
schwieriger werdenden – Nachwuchswerbung weniger 
auf soziale als vielmehr auf kulturelle und leistungsorien-
tierte Anreize; der Projektchor sei hier nur als ein mög-
liches Instrument genannt.
Das Wesen des Polizeichores hat sich gewandelt, war es 
früher ein rein berufsständischer Chor, so haben heute – 
von Chor zu Chor in unterschiedlicher Zahl – auch san-
gesfreudige Bürgerinnen und Bürger den Weg in die 
Gemeinschaft der Sängerinnen und Sänger gefunden. 
Die Gründe sind unterschiedlich, sei es das Streben nach 
qualitativer Verbesserung, sei es der Wunsch, mit dem 
befreundeten Nicht-Polizisten das gemeinsame Hobby 
zu teilen, sei es schlichte Nachwuchs-Not. Das Ergeb-
nis jedoch ist ein einheitlich positives: Nirgendwo ist die 
Beziehung Bürger und Polizei inniger und positiver als 
im gemeinsamen Polizeichor. Eine wertvollere Öffentlich-
keitsarbeit gibt es nicht.
Diese Entwicklung hat allerdings zu der berechtigten 
Frage geführt, ob und wann sich ein Chor noch „Polizei-
chor“ nennen darf; in unserem Chorverband sind darüber 
sehr ernsthafte und auch kontroverse Debatten geführt 
worden. Heute haben wir ebenso wie die dienstlich Ver-
antwortlichen einen klaren Standpunkt: Es ist nicht ent-
scheidend, wie viele Polizeibeamte im Chor sind, sondern 
ob der Chor im Interesse polizeilicher Öffentlichkeits-
arbeit agiert; die in aller Regel ausgeübte Schirmherrschaft 
der oder des Polizeipräsidenten ist der sichtbare Aus-
druck dieses Prädikats.
Satzungszweck des Chorverbandes
Außerdem will der Chorverband auch seinem Satzungs-
zweck nachkommen, soziale und karitative Zwecke zu 
unterstützen: Hier sei die langjährige und erfolgreiche 
Konzertreihe „Bürger und Polizei: Wir machen Musik!“ 
genannt, die bis heute stattfi ndet und seit einigen Jahren 
als Benefi zkonzerte durchgeführt werden. 
2018 wurden Mitsing-Events ins Leben gerufen, die 
immer zugunsten einer gemeinnützigen Organisation 
durchgeführt wurden. Aufgrund von Corona musste der 
Chorverband sich jedoch vorläufi g von diesen Veranstal-
tungen verabschieden. Als Alternative wurde erstmalig in 
2021 die Verbandsschrift „Polizei – Gesang und Musik“ 
als Sonderausgabe in verschiedenen Bundesländern ver-
legt, u. a. in Hessen, NRW, Bayern und Baden-Württem-
berg. Auch hier kam immer ein Teilerlös gemeinnützigen 
Organisationen zugute, wie z. B. „Bärenherz“ in Hessen 
oder „Sterntaler“ in Baden-Württemberg. Aufgrund der 
positiven Resonanz werden die Sonderausgaben weiter-
hin verlegt. Der Chorverband hofft, auch bald wieder Mit-
sing-Events und Regionalkonzerte im üblichen Rahmen 
veranstalten zu können.

Chorverband der Deutschen Polizei



einen Sinn“, von Andreas Baumann für den Polizeichor 
arrangiert. Beim „Chianti-Lied“ war der Chor mit Herzblut 
und stimmlich souverän zur Freude der Konzertbesucher 
auf Kurs.
Die Frauengruppe „Salto Vocale“ aus Weilheim/Teck 
zeigte dann, wie mit choreografi schen Elementen der 
Unterhaltungswert der gut vorbereiteten Vorträge für 
Auge und Ohr gesteigert werden konnte. Ob bei Rein-
hard Meys „Der Mörder ist immer der Gärtner“ im „Walze 
Musette Sound“ gesungen, ob beim „Now is the month of 
maying“ oder dem abschließenden „Ich will keine Scho-
kolade“; Choreografi e und Stimme passten. Auch hier 
war Andreas Baumann Choreograf und Arrangeur der ge-
lungenen Vorträge.
Zum Abschluss eroberte der Polizeichor Esslingen 
wieder die Bühne, um das Publikum mit Evergreens u. a. 
von Udo Jürgens wie „Tante Emma“ und „Anuschka“ mit-
zureißen; es sang und klatschte begeistert mit.
Die Hymne an die Zukunft „Ihr von morgen“, ebenfalls von 
Udo Jürgens, war krönender Abschluss eines großartigen 
Konzertes. Langanhaltender Applaus war der Lohn für die 
Ausführenden.
Mit dem Hinweis auf das Kirchenkonzert des Polizei-
chores Esslingen am 7.1.2023 im Münster St. Paul in 
Esslingen und einer Zugabe verabschiedete H. J. Högerle 
die Gäste.
Weitere Infos zum Chor auf www.polizeichor-esslingen.de 
oder auf Facebook. Siegfried Buck | Fotos: Polizeichor Esslingen

„Musik erfüllt die Welt“ stand als Motto des ersten Kon-
zerts des Polizeichors Esslingen nach langer Pandemie-
pause über dem Programm.
Endlich, nach zwei Jahre Pandemie, spürte man förm-
lich das Verlangen der Sänger, endlich wieder einmal 
vor Publikum aufzutreten. Unter der Leitung von Andreas 
Baumann war von fehlender Dynamik oder stimmlicher 
Schwäche nichts zu spüren – ganz im Gegenteil. „Wo froh 
Musik erklingt“, die Hymne der deutschen Polizeichöre, 
bildete den musikalischen Auftakt. Nach der Begrüßung 
durch den Ersten Vorsitzenden Hans-Joachim Högerle 
folgten drei a cappella vorgetragene Lieder aus ver-
schiedenen Jahrhunderten. Im nachfolgenden Programm 
begleitete Michael Stauss den Chor am Flügel.
Hubert Hänle moderierte kurzweilig und hintergründig die 
Beiträge des Polizeichores, so zum Beispiel zu „Alles hat 

Die Hymne der deutschen Polizeichöre 
erschallt wieder: „Wo froh Musik erklingt“

Polizeichor Esslingen



Polizeichor Karlsruhe
Gruß und Dank

2020, vor nunmehr zwei 
Jahren, hatte der Polizeichor 
Karlsruhe seinen 100. Ge-
burtstag. Dieses Ereignis soll-
te mit einem großen Konzert, 
unter Mitwirkung des Polizei-
musikkorps Karlsruhe, eines 
Männerchors aus Lothringen 
und des Chorus Delicti des 
Polizeichors Bruchsal sowie 
Solisten in der Badnerland-
halle in Neureut, angemessen 
gefeiert werden. Leider hat 

Corona und die damit verbundenen Maßnahmen alles zu-
nichte gemacht: Keine Proben für den Chor, keine Auftrit-
te, rein gar nichts war mehr möglich. So haben nun diese 
zwei Jahre nicht nur die Feierlichkeiten kaputt gemacht, 
sondern auch dem Polizeichor selbst geschadet. In die-
ser Zeit hat der Chor 12 Sänger aus den verschiedensten 

Gründen verloren, von den verbliebenen 19 Sängern sind 
weitere drei Sänger gesundheitsbedingt ausgefallen, so-
dass sich der Vorstand gezwungen sah, auch die für die-
ses Jahr konzipierte kleinere Veranstaltung abzusagen.
Unsere Mitglieder waren in dieser Zeit treu an unserer 
Seite und haben uns mit Beiträgen und Spenden unter-
stützt. Dafür möchte ich mich an dieser Stelle einmal 
ganz herzlich bei unseren Mitgliedern bedanken. Dadurch 
konnten wir unseren Chorleiter Makitaro Arima auch wäh-
rend dieser Zeit weiter engagieren, denn man wusste ja 
nie, ob und wann es weitergehen kann.
Ende des Jahres laden wir unsere Mitglieder zu einem 
konzertanten Nachmittag ein. Hoffentlich macht uns 
Corona nicht wieder ein Strich durch diese Planung.
Wir danken Ihnen für Ihre jahrelange Treue und Unter-
stützung. Ich sende Ihnen die Grüße aller Sänger und 
wünsche Ihnen für die Zukunft alles erdenklich Gute.

Didi Emig | Fotos: Jürgen Gröbel

Polizeichor Karlsruhe 1920 e. V. (leider war wegen der Pandemie kein aktuelles Foto möglich)

Bitte berücksichtigen Sie bei Ihren 
Planungen, Einkäufen und Unternehmungen 

die Inserenten dieser Zeitschrift.



Mit seinen zahlreichen Benefi zkonzerten und der erfri-
schenden Musik ist das Polizeimusikkorps Karlsruhe, 
unter Leitung von Mario Ströhm, weit über die Region 
hinaus bekannt und beliebt. Ob im noblen Konzerthaus, 
in der Kirche oder im volkstümlichen Festzelt – das im 
Jahre 1981 gegründete Musikkorps trifft immer den richti-
gen Ton. Für ein reines Freizeitorchester ist dies ebenso 
bemerkenswert wie weitere Besonderheiten, die diese 
Musikformation auszeichnen. Auffällig ist bereits die Grö-
ße des Klangkörpers: Mit knapp 70 Aktiven, darunter 13 
Frauen, ist es das größte Polizeiorchester in Deutschland. 
Einmalig für ein Polizeiorchester ist die Altersspanne der 
Akteure, denn sie reicht vom 19-jährigen Kommissar-
anwärter bis zum 85-jährigen Pensionär. Zwischen den 
Freizeitmusikern der Schutz- und Kriminalpolizei sitzen 
auch ehemalige Berufsmusiker der Bundeswehr sowie 
ambitionierte Hobbymusikerinnen und -musiker aus dem 
zivilen Erwerbsleben und eine stattliche Anzahl von Rent-
nern und Pensionären.
Eine weitere Besonderheit sind die exzellenten Solisten 
und die beiden ausgezeichneten Sängerinnen, Polizei-
meisterin Nina Hirschler und Susanne Kunzweiler. Und 

wenn eine markante Männerstimme benötigt wird, ist da-
für Polizeihauptkommissar a. D. Toni Bergsch zuständig, 
der ansonsten seinen Platz im Tuba-Register hat.
Seit September 2017 steht das Musikkorps unter der eh-
renamtlichen Leitung von Mario Ströhm. Zuvor gab Heinz 
Bierling den Ton an, er hatte das Orchester über 25 Jahre 
bis zu seinem Tod geleitet und maßgeblich geprägt.
Erfolgreicher Moderator des Orchesters ist der ehemalige 
Vorsitzende, Erster Polizeihauptkommissar a. D. Anton 
Gramlich, der zugleich Ehrenvorsitzender des Polizei-
musikkorps ist. Sein Nachfolger als Vorsitzender ist 
Erster Kriminalhauptkommissar Ralf Minet, der mit außer-
gewöhnlichem Engagement das Polizeiorchester vertritt.
Das Polizeiorchester kann auf sechs CD-Produktionen in 
bester Studioqualität verweisen. Internationale Erfahrun-
gen sammelte das Musikkorps auf Konzertreisen in die 
USA, England, Frankreich, Österreich und in die Türkei.
Weil das Polizeimusikkorps ohne fi nanzielle Unterstüt-
zung des Landes auskommen muss, steht ihm ein ge-
meinnütziger Förderverein zur Seite. Weitere Informatio-
nen gibt es im Internet unter www.polizeimusikkorps.de.

Text und Foto: PMK

„Die Mischung macht’s“

Polizeimusikkorps Karlsruhe



brachte ein Abschiedsgeschenk verbunden mit den bes-
ten Wünschen für den Ruhestand.
Der Nachfolger von Reinhard Renter ist der bisherige 
Vizepräsident Jürgen Rieger, der vor seiner Versetzung 
nach Offenburg im Jahr 2019 Leiter des Lagezentrums 
der Landesregierung in Stuttgart, Referent und Abwesen-
heitsvertreter des Landespolizeidirektors war. Ab 2019 
hatte er das Amt des Leiters des Führungs- und Einsatz-
stabs im Polizeipräsidium Offenburg inne.
Anlässlich seines Antrittsbesuchs beim neuen Polizeiprä-
sidenten im Polizeipräsidium in Offenburg, überreichte 
der Vorsitzende des Polizeichors Lahr ein Willkommens-
geschenk und stellte ihm, nebst einer Präsentations-
mappe mit Unterlagen über unsere Konzerte, Benefi z-
veranstaltungen mit Spendenaufstellung und Presse-
stimmen der letzten Jahre, in einer entspannten und 
lockeren Atmosphäre den Polizeichor Lahr vor.
Dabei zeigte sich, dass unser neuer Polizeipräsident nicht 
uninformiert war. Er sagte dem Vorsitzenden am Schluss 
des tollen Gespräches auch weiterhin die Unterstützung 
des Polizeipräsidiums zu und gab ein „weiter so“ mit auf 
den Weg.

Christian Bischof | Fotos: Archiv Polizeichor Lahr, PP Offenburg

Nach 47 Jahren Polizeidienst ging unser Polizeipräsident 
Reinhard Renter vom Polizeipräsidium Offenburg in den 
wohlverdienten Ruhestand.
In seiner Polizeikarriere bekleidete Reinhard Renter meh-
rere Spitzenämter bei der Polizei Baden-Württemberg. Er 
war unter anderem als langjähriger Leiter der damaligen 
Polizeidirektion Offenburg tätig und auch für die Euro-
päische Union im Rahmen einer polizeilichen Auslands-
mission in Mazedonien als Personalchef aktiv. 
Speziell im Bereich des Projektmanagements war Rein-
hard Renter einer der erfahrensten und innovativsten 
Köpfe innerhalb der Polizei. Landesweite Projekte wie 
„Balanced Score Card“, die Einführung der Zentralen 
Zeitwirtschaft oder zuletzt das Innovation-Lab tragen sei-
ne Handschrift. Ebenso war er als Autor an zahlreichen 
Fachpublikationen der Polizei beteiligt.
Reinhard Renter, ein Ortenauer Urgestein, war auch 
schon in frühen Zeiten seines Wirkens bei der Polizei-
direktion Offenburg ein Gönner des im Jahr 1984 gegrün-
deten Polizeichors Lahr.
Seine Unterstützung für chorische Belange, etwa als 
Schirmherr diverser Veranstaltungen und natürlich auch 
durch die Unterstützung der jeweiligen Revierleiter in 
Lahr, erlaubt dem Polizeichor Lahr seine Proben seit sei-
ner Gründung im Proberaum des Polizeireviers Lahr ab-
zuhalten. Auch dadurch, so kann man heute sagen, ist 
der Polizeichor Lahr ein Teil des Polizeireviers Lahr ge-
worden.
Der Vorsitzende des Polizeichors, Christian Bischof, über-

Führungswechsel beim 
Polizeipräsidium Offenburg

Polizeichor Lahr

Reinhard Renter, Polizeipräsident a. D.

Polizeipräsident Jürgen Rieger und Vorsitzender Christian Bischof



Also mussten wir das Programm alleine gestalten. Aber 
da musste man durch.
Der Vorsitzende des Polizeichors Lahr, Christian Bischof, 
konnte bei herrlichem Wetter erfreulicherweise zahlreiche 
Zuhörer begrüßen und bedankte sich bei den Besuche-
rinnen und Besuchern, dass sie auch nach einem Jahr 
Abstinenz wieder zum Polizeichor gefunden hatten.
Und er versicherte, dass allem Ungemach zum Trotz, es 
den Sängern in der Seele gut tue wieder einmal aufzutre-
ten, auch unter den aktuellen Vorrausetzungen.
Der Oberbürgermeister der Stadt Lahr, Markus Ibert, ließ 
es sich in seinen Grußworten zu Beginn des Konzertes 
auch nicht nehmen zu betonen, wie sehr er sich freue, 
dass es endlich wieder einmal ein Konzert des Polizei-
chors gebe, auch unter diesen Umständen.
Er lobte die Arbeit und Präsenz des Polizeichors Lahr 
auch außerhalb der chorischen Auftritte, im sozialen Um-
feld der Stadt Lahr. Dafür wolle er sich bei dieser Gele-
genheit einmal recht herzlich bedanken. 
Moderatorin Sylvia Cummings führte anschließend ge-
konnt durch das von Dirigent Mathias Baier zusammen-
gestellte Programm. 
Nach dem obligatorischen Sängergruß folgte der Klassi-
ker „Heimat deine Sterne“. In dem anschließenden „Tul-
pen aus Amsterdam“ glänzte Sebastian Müller als Solist. 
Weiter ging es nach einer kurzen Pause mit dem Schla-
ger der „Cats“ aus den 70er Jahren „One Way Wind“, dem 
„Halleluja“ von Leonhard Cohen, wieder mit Sebastian 
Müller als Solist und dann zum beschwingten „Champs 
Élysées“, bevor wieder eine kurze Pause eingelegt wurde.
Der letzte Teil begann wieder mit zwei Schlagerklassi-
kern, dem „Goodby My Love Goodby“ von Demis Rous-
sos und „Über Sieben Brücken musst du gehen“ (Karat), 
bevor das Medley aus dem Musical „Mary Poppins“ den 
Schluss bilden sollte. 
Die begeisterten Zuhörer forderten noch eine Zugabe, die 
selbstverständlich mit der „Schwarzwaldmarie“ gewährt 
wurde. Christian Bischof | Foto: Michael Wendling

Wer hatte das gedacht, dass es im Juli 2021 nach einem 
Open Air Konzert im Pavillon des Stadtparks Lahr mit 
dem Motto „Raus aus der Pandemie“ das vorerst letzte 
Konzert des Polizeichors Lahr für eine Dauer von fast 
einem Jahr sein wird. 
Damals wähnte man sich schon voller Optimismus und 
Tatendrang wieder auf dem Weg zurück zur Normalität. 
Dann kam genau das, was leider wieder alle Musiktrei-
benden und Chöre durchmachen mussten: Die Pandemie 
hatte uns zu Beginn des Herbstes 2021 wieder voll im 
Griff.
Ausfall der Präsenzproben und des großen Benefi zweih-
nachtskonzerts und dann bereits im Februar die frühe 
Absage des Frühjahrskonzerts der Polizei mit unseren 
eingeladenen Gästen des Polizeichors Wuppertal und 
Landespolizeiorchester Baden-Württemberg. Selbst un-
ser geplanter Gegenbesuch in Wuppertal musste abge-
sagt werden.
Als hätte man es von verantwortlicher Seite vorher schon 
geahnt. Denn pünktlich mit erlaubtem Wiederbeginn der 
ersten Probe Anfang März, hatten sich dort genau 20 
Sänger infi ziert – trotz aller Vorsichtsmaßnahmen und 
Einhaltung der Vorschriften.
Die dadurch immer wieder unterbrochenen Proben und 
die Vorsicht und Angst der Sänger trotz aller Impfungen 
und Auffrischungen auf Ansteckungen, machten es für die 
Sänger und besonders für die Verantwortlichen im weite-
ren Verlauf nicht einfach. 
So plante man zumindest im Juli dieses Jahres wieder ein 
Open Air Konzert im Pavillon des Stadtparks Lahr, das 
man schlussendlich mit lediglich 12 eingeschränkten Pro-
ben und weiteren Corona-Erkrankungen, einschließlich 
am Konzerttag, doch noch darbieten konnte.
Beim Soundcheck allerdings dann noch eine Hiobsbot-
schaft. Die Ausnahmesängerin Ivonne Cylok und der Sin-
ger-Songwriter T. Bo Gawer, besser bekannt in der Re-
gion als T. Bo & Ive, die das Konzert mit Blues-, Folk- und 
Country-Musik mitgestalten sollten, mussten kurzfristig 
absagen.

Polizeichor Lahr
Wieder einmal ein Versuch…



Der Polizeichor Tübingen e. V. begeht dieses Jahr sein 
35-jähriges Jubiläum, allerdings war aufgrund der Coro-
na-Pandemie und der zurückliegenden probenrestriktiven 
Zeit niemandem zum Feiern zumute, geschweige denn 
war an ein Jubiläumskonzert zu denken.
Der Chor wurde 1987 als reiner Männerchor aus Beschäf-
tigten der damaligen Dienststellen Reutlingen und Tübin-
gen gegründet, nachdem bei der Suche das Interesse der 
Frauen am Singen äußerst gering ausfi el.
Von ursprünglich 22 Gründungsmitgliedern sind heute 
noch acht Sänger aktiv, sechs fördernde Mitglieder unter-
stützen den Chor. Im Laufe der Zeit wuchs der Chor auf 
bis zu 36 Sänger und 34 fördernde Mit-
glieder; derzeit besteht er aus 26 akti-
ven und 21 fördernden Mitgliedern.
Anfang des Jahres 2000 wurde Dank 
einer Initiative und unter der Leitung 
unserer Chorleiterin Rosi Hertl aus 
Sängern des Chores ein Doppelquartett 
gegründet, das sich später den Namen 
DaCaPolis gab. Mit anderem Repertoire 
und Klangkörpern stellt DaCaPolis bei 
gemeinsamen Auftritten eine Ergän-
zung und Bereicherung dar.
Nach der langen Corona-Zwangspau-
se hat auch der Polizeichor Tübingen 
im Frühjahr 2022 wieder seine Proben-
tätigkeit aufgenommen. Leider konnten 

wir noch kein Konzert, dafür aber mehrere kleinere Auftrit-
te durchführen. So sind wir im Juli beim Chorjubiläum des 
Chorverbands Ludwig Uhland in Bad Urach aufgetreten 
und haben unseren Mitgliedern in einer Geburtstagsma-
tinee zu ihren runden Geburtstagen gratuliert (siehe Bild-
ausschnitt unten).
Trotz wieder steigenden Inzidenzzahlen planen wir unser 
nächstes Konzert, das 20. Benefi zkonzert, in der Ad-
ventszeit zugunsten der Bruderhaus Diakonie in Reut-
lingen, das alle sehnlichst herbeisehnen. Wir hoffen sehr, 
es wieder in alter Gewohnheit veranstalten zu können.

Albrecht Hoffmann | Fotos: Tabea Hoffmann und Heidi Hoffmann

35 Jahre Polizeichor Tübingen

Polizeichor Tübingen



Präventionen

Wenn sich bei Ihnen ein Polizist am Telefon meldet und 
nach Ihren Geld- und Wertsachen fragt und auf deren 
Herausgabe drängt: Legen Sie auf. Das kann nur ein 
Betrugsversuch sein.
Auch wenn auf Ihrem Display die Polizeinotrufnummer 
110 erscheint, handelt es sich um einen Betrugs-
versuch. Denn unter dieser Nummer wird Sie die echte 
Polizei niemals kontaktieren.
Betrugsmasche „Falscher Polizist“
Bei der Betrugsmasche „Falscher Polizist“ geben sich 
Betrüger am Telefon als Polizisten aus und erfragen 
unter Vorwänden die fi nanziellen Verhältnisse ihrer Opfer. 
Dann behaupten sie, dass Geld- und Wertsachen zu-
hause nicht sicher seien. Deshalb werde ein Polizist in 
Zivil vorbeikommen, um diese abzuholen und „in Sicher-
heit“ zu bringen. Die Opfer sollen ihre Ersparnisse diesem 
Fremden übergeben.
Auch auf der Bank seien Geld und Wertsachen nicht 
sicher, lügen die Betrüger und fordern ihre Opfer dazu 
auf, möglichst am gleichen Tag Konto und Depot zu 
räumen, um es nach Hause zu holen. Dort sollen sie es 
einem Unbekannten übergeben, der sich als Polizist in 
Zivil ausgibt.
Opfer werden unter Druck gesetzt
Die Täter setzen ihre Opfer unter Druck: Sie fordern diese 
zu höchster Verschwiegenheit auf und drängen sie z. B. 
dazu, permanent mit den Tätern per Handy zu telefo-
nieren, sodass sie weder Angehörige noch die echte 
Polizei informieren und die Betrüger jeden Schritt ihrer 
Opfer überwachen.
Reagiert ein Opfer misstrauisch, versuchen die Täter es 
einzuschüchtern, z. B. mit dem Hinweis, es behindere 
eine polizeiliche „Aktion“. Wenden sich Opfer an die echte 
Polizei, wird diese als korrupt diffamiert.

Tipps Ihrer Polizei:
•  Die Polizei wird Sie niemals um Geldbeträge 

bitten oder dazu auffordern, Geld oder Wertsachen 
herauszugeben.

•  Die Polizei ruft Sie niemals unter der Polizei-
notruf-Nummer 110 an.

•  Geben Sie am Telefon nie Auskunft über Ihre 
persönlichen und fi nanziellen Verhältnisse oder 
andere sensible Daten. Legen Sie gegebenenfalls 
einfach auf!

•  Übergeben Sie niemals unbekannten Personen 
Geld oder Wertsachen.

•  Ziehen Sie gegebenenfalls eine Vertrauensperson 
hinzu, z. B. Nachbarn oder nahe Verwandte.

•  Sind Sie sich unsicher oder glauben Sie, Opfer 
eines Betrugsversuchs zu sein: Rufen Sie die 
Polizei unter der Nummer 110 oder wenden Sie 
sich an Ihr Polizeirevier. Wichtig: Suchen Sie die 
Telefonnummer des Reviers im örtlichen Telefon-
buch selbst heraus. Wählen Sie selbst, benutzen 
Sie auf keinen Fall die Rückruftaste.

•  Bewahren Sie die Nummer Ihrer örtlichen Polizei-
behörde sowie die Notrufnummer 110 griffbereit 
am Telefon auf. Hierfür gibt es bei den (Kriminal-)
Polizeilichen Beratungsstellen den kostenlosen 
Aufsteller „Achtung! Falsche Polizeibeamte!“. Auf 
diesem können Sie die Rufnummer Ihrer örtlichen 
Polizeidienststelle notieren, damit Sie diese im 
Notfall griffbereit haben.

Vorsicht: Falscher Polizist am Telefon

www.polizei-beratung.de/startseite-und-aktionen


